
Wolkenlthtiiindcn 
Streiter in England wie- 

der an der Arbeit. 

Schwierigkeiten an der Midlnnd 

Die Streiter behaupten, daß die 
Vertreter dieser Eifenbn»ngeiell- 
schreiten bei der Anstellung sich 
nicht nach dm in dem Friedens« 
übereinkommen enthaltenen Be- 
dingungen richten. — Militiir, um 
bei dem Transrort von Fracht- 
götern, die sich dort angehäuft 
haben, behilflich zn sein. —- Mas- 

ienverinmningen non Streikeen, in 
denen Redner mit großem Stolz 
ans den von den Arbeitern er- 

rungenen Sieg hinweise-. — Mexi- 
eo am Bornrbend einer Medizin-» 
tion? » 

London, 21. Aug. Die Eisenbah- f 
nen haben heute auf allen ihren Li-«l 
nien den Verkehr wieder aufgenom-: 
men, und die Geschäftsführer hoffen, 
daß morgen alles wieder vollständig 
normal sein wird Die Streiter, die 
heute wieder vollzählig zu ihrer Ar- 
beit zurückgekehrt sind, freuen sich vor 

allem darüber daß die Eisenbahnge- 
sellschaften sich bereit erklärt h-iben, 
ihre Union anzuerkennen. Die Eisen- 

bahngesellschasteår andererseits hiben 
es durchgeseßt, daß die Regierung sich « 
bereit erklärt hat, darauf zu sehen daß 
das Parlament eine Erhbhung der 
Raten innerhalb der gesetzlichen Maxi- s 
malrate bewillige. Die Angestelltek 
der London F- Northwestern Eisen-1 
bahn kehrten noch nicht zur Arq 
beit zurück. An der Midland Eisen- f 

bahn gab es ernste Reibereien, weil 
die Streiter behaupteten, daß die 
Vertreter der Gesellschaft bei der Be- 
eßung vakanter Stellen sehr partei- 

rsch Vorgehen. Heute wurden noch 
mehr Truppen nach Manchester beor- 
dert, um bei dem Verladen und Be- 
fördern von Fracht behilflich zu sein 
Von den 100,000 Streitern in Liver- 
pool meldete sich heute etwa nur der 
dritte Theil zur Arbeit. 

London, 21.—Aug. Jn einer in 
hnde Pakt gestern abgehaltenen Mas- 
senversammlung, der mehr als 70,000 
Unionarbeiter beiwohnten, benutzten 
mehrere Arbeiterfiihrer die Gelegen- 
heit, in feurigen Reden den Eisen- 
bahn - Angestellten zu ihrem in dem 
letzten Streit errungenen Siege Glück 

T wünschen. Sie wiesen darauf hin, 
ß es bei der Beendigung des letzten 

Streits zum ersten Mal vorgekommen 
sei, daß die Eisenbahngesellschaiten 
die Union ihrer Angestellten anerkannt 
hätten. Jn einem oon den Streilfiih- 
ern gestern Nachmittag bekannt gege- 
benen Manifesto werden die Angestell- 
ten drin end aufgefordert, die verein- 
bar-ten edingungeii anzunehmen Jn 
einem zweiten Manife sto das ebenfalls 

stern Nachmittag veröffentlicht wur- 

ge heißt es wörtlich: ,,Klugheit er- 

heischt es, daß wir uns fertig hal: en, 
die Schlacht zu irgend einer Zeit wie- 
der zu eröffnen wenn die Umstände 
dieses nöthig machen sollten.« Jn ei- 
ner Depesche die König George heute 
Premierminister Asquith zugehen ließ 
gratulirt er dem Ministerium zu der 

glücklichen Beilegung des Streits und 
azu daß es ihm gelungen ist« eine 

Verständigung zwischen Eisenbahn- 
slngestellten und Eisenbahngesellschaf- 
ten herbeizuführen 

Etudt Merico Merico Bl. Islui 
Mexico scheint ain Vorabend einer 
neuen dsieuuliition in stehen Lllle 
Anzeichen deuten daraus hin, das; 
ein ai·osier, vielleicht der großst- 
Theil der Armee dein iriilieren Pra- 
sidenten Poriirio Diaz treu ergehen 
ist und das- ietzige fiieainie nor al- 
lem den Einfluß und das- Gebohrt-n 
Madero’s hasit nnd mit diesem 
nichts zu thun haben will. Ein deut- 
licher Beweis dafür ist eine blutige 
Schlacht die gestern in der Nähe 
von Yautepeiy einer nicht unbedeu- 
tenden Stadt. zwischen 900 Regie- 
rungssoldaten und etwa 1,.&#39;)00 Za- 
vataisten statfand Die Zapataisten 
find nun allerdings nicht hegeiiterte 
Anhänger Mctdero’s, sie stehen unter 
dem Oberbesehl des soaannten Ge- 
setals Zapata, der aus eigene Faust 
ein Revolutiönchen anzetteln möchte. 
Mit dem kliqu »Es lebe Diaz«! 
»Tod dem Tyrannen Madero«l 
stürzten sich gestern die Veteranen 
aus die Zapataisten, die die Stadt 
besetzt hielten und machten alles 
nieder, was ihnen in den Weg lam. 
Jesus Morales, der Führer der Za- 
sstaistew sah sich genöthigt ou 
sieben, und von seinen Mannschaii 
In wurden mindestens einhundert 
fünfzig getödtet und vielleicht eben- 
fwiele verwundet Die Zapataisten 
Wen sich in wilder Flucht nach der 
Dichtung von Zu Cuautle zu retten, 
wurden aber von den Beteranen 
verfolgt und einem bis heute Mor- 
gen noch nicht bestätigten Gerüchte 
infolge sammt und sonders nieder- 
gemacht. deute traten auch aus an- 

deren Ctödten des Landes Nachrich- 
tn ein, denen zufolge einzelne Ab- 
tbeilungen von Regierungstruppen 
Itit Malbehötdem die angeblich 
sah-essen sind, blutige Zusammen- 
gse M hat-eis- 

Jsm Vordergrund 
Interesse an Marollafrase 

überfkyattet Alles. 

Eine Pause eingetreten. 
Staatøsekeetar von Fliderlens Waechs 

tet hat eine karn- Crltolunaoreife 
angetreten, weil der französische 
Befiel-after in Berlin, sales Cam- 
bon, in Paris weilt, ntn mit den 

maßgebenden Gewalten dort per- 
sönlich Zu verhandeln — Nach 
dem »Bist-sen Cum-irr« beweist die 
Unterbrechung der Verhandlun- 
gen, daß die Ansichten Deutsch- 
land«s nnd Frankreich’s in der 
Naturw-Angelegenheit noch weit 
auseinander gelten. —- Verdacht 
der Franzosen 

Berlin, 21. Aug. Die Marolko- 
Frage überschattet noch immer alle an- 
deren Angelegenheiten der internatio- 
nalen Politik und hält die Gemüther 
in Spannung, obwohl das Tempo der 
Entwicklung sich stetig mehr zu ver- 

langsamen scheint. Für die allernächs.«x 
Zeit wird überhaupt eine völlige 
Stockung in den Verhandlungen 
Deutschlands und Frankreichs eintre- 
ten. Der deutsche Staatsielretär des 

Aeußern v. Kiderleniijsachten welcher 
bekanntlich in Begleitung des Reichs- 
kanzler-Z Dr. v. Vethmanmfzcllweg 
auf Schloß Wilhelmshöhe mit dem 
Kaiser über das nordafrilanische 
Problem conferirte, kehrte nicht sofort 
nach Berlin zurück. Er benutzt die 
vorübergehende Abwesenheit des hie- 
sigen französischen Botschafters Jules 
Cambon, der mit den maßgebenden 
Gewalten in Paris persönlich in Füh- 
lung getreten ist. dazu, um sich von 
den politischen Strapazen ein wenig 
zu erholen. Herr v. Kiderlen hat sich 
auf mehrere Tage nach Süddeutfch- 
land begeben, das seine engere Heimath 
birgt, und wird von da wieder nach 
der Reichshauptstadt kommen, um die 
Verhandlungen mit dem Vertreter 

grankreichs von neuem aufzunehmen- 
ie Blätter finden sich mit dieser 

Pause in dem Fortgang des Marolko- 
Dramas als einer unumgänglichen 
Nothwendigkeit ab und bekunden eine 
philosophische Ruhe, an welcher es 
während der letzten Wochen gar häu- 
fig in bedenklichem Maße gefehlt hat. 
Sie theilen deshalb auch nicht die Ver- 
stimmung der französischen Presse, 
noch auch deren Ansicht, daß der ge- 
genwärtige Zwischenakt nur die Ueber- 
leitung zum gänzlichenAbbruch der bei- 
derseitigen Verhandlungen sei. Aller- 
dings geben die hiesigen Blätter zu, 
daß die eingetretene Unterbrechung 
nicht willkommen sei, fußen aber zu- 
gleich auf der bereits mitgetheilten Er- 
klärung der »Norddeutfchen Allgemei- 
nen Zeitung«, daß die Verhandlungen 
fortgesetzt würden, sobald der franzö- 
sifche Botschafter Cambon von Paris 
nach Berlin zurückgekehrt sei, dem 
dann auch Staatsselretär v. Kiderlens 
Wächter ehestens folgen diirftr. Zwei- 
fellos aber werde die Pause von den 
Chauvinisten ausgenußt werden, um 

sdas Feuer zu schüren und die alten 

lgeßrnanöver wieder zu beginnen. 
roße Beachtung findet eine Kundges 

jbung des hiesigen »Börfen-Courier« 
zdie allem Anscheine nach inspirirt ist. 
Es heißt in dem Artikel, die erfolgte 

lUnterbrechung der Verhandlungen be- 
zweife, daß die Ansichten Deutschlands 
lund Frankreichs über die Frage der 
iCompensationen im weitesten Maße 
kauseinander gingen. Troßdem werde 
gehofft, daß die beiderseitigen Ver- 
handlungen demnächst mit besserem 
Erfolge fortgesetzt werden würden. 
Frankreich dürfte überzeugt sein« daß 
Deutschland aufrichtig eine freund- 
schaftliche Einigung wünsche. 

) 
) 

Die Ansicht der französischen Presse, 
fährt der »Börsen-Courier« sort, daß 
Deutschland die Verhandlungen chita- 
nös hinausschiebe, beruhe aus einer 
Vertennung der Thatsachen. Deutsch- 
land halte daran sest, daß die Marots 
lo-Frage diesmal gründlich gelöst 
werden müsse. um weitere Schwierig- 
keiten auszuschließen und Deutschlands 
wenn es Frankreichs großem Macht- 
zuwachs zustimme, ausreichende Corn- 
pensation zu wahren. Frankreich ver- 

schließe sich hoffentlich dieser Erkennt- 
niß nicht. Gegenüber den Befürchtun- 

äen in der deutschen Presse bezüglich 
er Nachgiebigteit der deutschen Diplos 

matie sei hervorzuheben: gerade die 
lange Dauer und die zeitweilige Un- 
terbrechung der Verhandlungen be- 
weise, daß Staatssetretär v. Kiderlen- 
Wächter in der nachdrücklichsten und 
der entschiedensten Weise die deutschen 
Ansprüche vertrete. Deutschland habe 
keine Veranlassung, zu einem baldigen 
Abschluß der Verhandlungen zu drän- 
gen. Die politische Lage, betont der 
.Börsen - Courier« noch, sei sür 
Deutschland äußerst günstig. Deutsch- 
land könne aber auch einem Scheitern 
der Verhandlungen, obwohl es nicht 
gewünscht und nicht betrieben werde- 
mit Gelassenheit entgegensehen. 

— Jn Southingston, Conn» wurde 
am Samstag Nachmittag eine Frau 
Alsred Latirner, während sie Birnen 
pflückte, von einer Wespe arn Finger 
gestochen heute liegt sie an Blutba- 
aistuna schwer krank darnieder. 

I Die Cholera-Seuche. 
« 

IAebeiietfran ift in Wien der 

I Krankheit erlesen. 

I Mehrere Fälle in Resi. 

Wien, 19. Aug. Die Arbeiter- 
Frau Schwert die an der Cholera er- 
krankt war und von deren hoffnungs- 
lofem Zustand schon vor-gestern berich- 
iet wurde, ist nunmehr der Seuche er- 

; legen. Auch mehrere Kinder 
der überaus Zahlteichen Familie lie- 

jgen schwerlranl darnieder. Die Ge- 

jsundheitsbebörben entwickeln die 
zgrößte Energie, um die Ausbreitung 
Idee Seuche zu verhüten. 

Chiasso, Schweiz, 19. Aug. Die 
Gesammtzahl der Cholerafälle in 
Rom vom ersten Januar bis Ende 
Juli belief sich aus 13. Seitdem sind 
47 Fälle in der italienischen Haupt- 
stadt vorgekommen. Von diesen neig- 
neten sich 20 am 4. August und 12 

iam 5. August· 
i Zu den Wandrer-m 
icfsiziere der Vereinigten Staaten in 
i Berlin eingetroffen. 
i Berlin, 19. Aug. Die Ossiziere, 
swelche die Vereinigten Staaten bei 
»den kommenden deutschen Armee- 

FManövern vertreten werden, sind 
tbeute hier eingetroffen. Es sind dies: 
JBrigade General E. A. Garlington, 
; General Jnsvetteur der Armee, Bri- 
Jaade General W. W. Wetbiersvoom 
lPräsident der Arnee Kriegsschule, 
sMajor William Laisrter von der 
iFeldartilterie und skattitän M. E. 
Hanna von der Tritten Ravallerie. 

Ali cpton verhaltet. 
Deutscher cssizier hatte verdächtige 

Dskumeute bei sich. 
Plvmoutb, Gualand, M. Aug. 

Philiv Max Schnitz, ein Lsiizier des 
in Frankfurt an« Main aarnisoniren: 
den Husarenreaiment5, wurde heute 
bier unter der Anklage, ein Epion zu 
sein, ver-haftet. Jn seinem Besitz 
sand man angeblich eine ganze 
Sammlung von Brieer und Votu- 
menten, die Schultz schwer incrimini- 

s ren. Der Verbastete wurde vorläufig 
inicht zur Bürgschastsleistung zugelas- 

sen. 
i TextilsFabrtkem » 

illutersuchung durch einen Spezial- 
s Asenteu aus« Washington. 
i Boston, Mass» Ist. Aug. Als 
istseiialasgent des-·- Arbeitsbureaus des 
Handelsdenartements tras biet heute 
Hean T. Bussinaton aus Washing- 
ton aus einer Tour zur Untersuchung 
ker wirtbschaftlichen Verhältnisse in 
ken Woll- und Baumon Fabriien 
Neu Englands ein. Er hat bereits 
Arrangements für Besprechungen mit 
verschiedenen Echatzmeistern von Fa- 

britetablissements und mit Arbeiter- 
sültrern in den Industrie - Centren 
getroffen. 

Einer such dem Anderen 
Deutscher Industrieller Atti-erst 

; aus de- Lebeu geschieden. 
E Baltimore, Mo» 19. Aug. Jrn 

hoben Alter von 22 Jabren ist biet 
Herr stermann Born aus dem Leben 
abberu en worden. Der Dahinge- 
schiedene, welcher nur wenige Tage 
leidend gewesen ist, war der Senior- 
Cbes der Wagenbau Fabrik von 

Hermann Born Fe Sons. Am S. 
November 1829 zu Biedentops, Des- 
sen s Darmstadt, eboren, lam Her- 
mann Born im ahre 1850 nach 

;Amerika, machte sich in Baltimore 
·ansässtg und gründete zwei Jahre 

später die setzt in voller Blüthe ste- 
hende Firma Hermann Born ch 

» Sons. 
Z Ver-rathen Recheakn 

Liiiabon Portugal« W. Aug.I 
ITreikzig Armee Lisiziere wurden 
Igeßern tei ihrem Diner in der Offi- 
·;ie:s - Messe zu Torres Novas ver- 
5 iftet, anscheinend durch Arsenii. Die Jofortige Anwendung von Magen- 

purnpen rettete Aller Leben. Man 
vermuthet, daß es sich bei der Vergif- 
tung um einen Rachealt handelte. 

die sich im Besitz von Tickets befanden. 
Alle Züge, die die Verbindung mit 
amerikanischen Dann-fern zu vermit- 
teln hatten, fuhren rechtzeitig von hier 
ah. 

London, 19. Aug. Von Charing 
Croß, Viktoria, Eufton und Liver- 
pool Straße Stationen ging heute 
nur der vierte Theil der regelmäßigen 
Züge ab. Der Dampfer »Philadel- 
phia« gin heute mit mehr als ein- 
taufend assagieren, einer für diese 
Jahreszeit ungewöhnlich großen Zahl, 
nach Amerika ab. Auf Wunsch der 
Postbehörden wird er in Queenötown 
anhalten, um dort die amerikanischen 
Postfachen an Bord zu nehmen. 

Paris, 19. Augqu Charles Le- 
grand, der Präsident der handelstanp 
mer in Pakt-, erklärte heute, daß der 
Streit in England, Frankreich täglich 
einen Verlust von s200,000 an Obst, 
Gemüse, Blumen, Käse und anderen 
Artikeln, die leicht verderben, verur- 
sachte. 

havre, Frankreich, 19. Aug. Der 
Dampferverkehr zwischen dieser 
Stadt und Manchester, En land, 
wurde heute wegen des Strei s in 
England eingestellt. « 

Stimmen überein 
Der Kaiser, Kanzler und 

Staatsieäretån 

Frankreich’0 Garantien. 

Tiefe bildeten den Hauptpunkt der 
Beineechnng auf Wilhelm-elende 
,,Uiiluifetie Zeitung« ist der An- 
sicht. daß die Schwierigkeit bei der 

Beim-editing die Frage ist, welche 
Garantien wohl Frankreich für die 
deutschen wieehfchaftlicheu Unter- 
nehmungen in Süd-Maeokko bie- 
ten könnte. ——— Tie Stadt Wien zu 
Ein-en des Gebotene-ges des Kni- 
iees Franz Joseph aufs bete-liebste 
eielpmückt. —- Schwuugvnlle Fest- 
netikei. 

Berlin, 19. Aug. Auf Schloß Wil- 

belrnsböbe bei Kassel haben heute die 
vielfach mit größter Spannung erwar- 

teten Besprechungen des Kaisers Wil- 
helm mit dein Reichskanzler Dr. v. 

Betbmann Hollweg und dein Staats- 
setretiir des Aeußern v. Kiderleni 
Waechter stattgefunden. Der Monarch 
promenirte in den herrlichen Garten- 
rinlagen des Schlosses zwei Stunden 
san-J in Begleitung der beiden Staats- 
rönner nnd tonferirte niit ihnen. Nach 
einer ofsiiiösen Auslassung der »Hol- 
nischen Zeitung« bildete den Haupt- 
punkt der Besprechungen die Frage 
der von Frankreich fiir die deutschen 
wirtbschaftlichen Unternebrnungen in 
Süd Marokko zu bietenden Garan- 
tien. Besondere Hoffnungen auf das 
Ergebniß dieser Conferenz zu seyen. 
betont das rheinische Blatt, würde 
voreilig sein. Wabrscheinlich würde 
das Tempo der Verhandlungen wie- 
der ein lanasanieres werden. Erneut 
sei jedoch sestzustellembedt die»Kölnische 
Zeitung« hervor, daß der Kaiser und 
seine Nathgeber betreffs des Marokto- 
Rurses völlig übereinstirnrnten Für 
die wirtbschaftlichen Forderungen in 
Maroilo nnd die weiteren Ansprüche 
außerhalb Marokkos sei es angesichts 
des ausgesprochenen vroteltionistischen 
Sinnes der Franzosen schwer, eine 
unter allen Umständen zuverlässige 
wirkende Bindung zu erhalten. Des 
weiteren bemerkt die ,.Kölnische Zei- 
tung«, bei der Stimrriungsnrache in 
der französischen Presse für eine neue 

Conserenz werde vollständig übersehen. 
das-. Frankreich die Lillgeciras Akte 
auch gegen die deutschen Interessen 
verletzt dabe. Es sei aber ein alter 

Rechtsgrundsatz des internationalen 
Lebens, das-, jeder Unterzeichner ei- 
nes Vertrags selbstständig die Wieder- 
gutniachung des ibm erwachsenen 
Schadens in Frankreich anscheinend 
nicht geniigend beobachtet. 

Wien. M. Aug. Tie Kaiserstadt 
an der Donau hatte gestern ihr herr- , 

lichsteg Prachtgewand angelegt. ESI 
galt der Feier dec- einundachtiigsten 
Geburtstag-Z des Kaisers Franz FOR 
send der gegenwärtig in dern idnlss 
lischen Kurort Jschl weilt und ur» 
Freude aller Wiener sich wieder erO 

besten körperlichen und geistigen Gesl 
sundheit erfreut. Nicht nur waren alle ! 

öffentlichen Gebäude reich mit Flaggen l und Guirlanden geschmückt, auch zahl- , 

reiche Privatgebäude miesen theilweisej geradezu tunstvollendete Detorationen 
auf. Ueberall war das Bild des Mo- 
narchen in Schausenstern und bürger- 
lichen Wohnungen zu erblicken. Aus· 
den hauptstraßen, die ein Feiertags-l Aussehen hatten, drängte sich bis zun: « 

späten Abend eine sestliche etleidetej 
Menge. welche sich immer un immer- 
tvieder in Kundgebungen der Vereh- 
rung und Anhänglichkeit erging. Die 
gefamrnte Presse veröffentlichte Fest-I 
artitel. in welchen den Tugenden und 

Verdiensten des greifen Monarchen 
wolle Würdigung zutheil wurde. Nach 
Jden heute hier vorliegenden telegraphi- 
fchen Berichten ift in der ganzen 
Monarchte das Ereigniß auf das fest- 
tichfte begangen worden. s l 

i Berlin, 19. Aug. Jn schwungvollen 
Urtiseln gedachten gestern die Blätter 
des einundachtzigsten Geburtstas des 
Kaisers Franz Joseph. Alle bezügli-« 
chen Aeußerungen waren auf einen 
überaus warrnherzigen Ton gestimmt. 
Es wurden bei dem Anlaß nicht nur 
die trefflichen Eigenschaften des grei- 
sen herrschers in das hellste Licht ge- 
rückt, sondern es wurde vornehmlich 
auch die erxerobte Bilndnißtreue des 
Monarehen tont, so daß Desterreich- 
Ungarn heute in Wahrheit als der 
treuefie Freund des Deutschen Nei- 
ches gelten sann. Zur Feier des Ia- 
ges veranstaltete wie bereits kurz ge- 
meldet, Kaiser Wilhelm aus Schloß 
Wilhelmshlihe zu Ehren des Kaisers 

granz Joseph ein Pruntmahl Der 
eutsche Kaiser brachte den Trink- 

spruch aus den treuen Fruend und u- 

oerlässigen Bundesgenossen aus, der 
»in der Pflege der Beziehungen zu 
Deutschland, als einer sicheren Bittg- 
schast fiir den europiiischen Frieden, 

fteits eine seiner ersten Ausgaben er- 

blat. 
-·-— Drei Waggon eines Passagier- 

zuges der Lehigh Valleo Eisenbahn 
wurden estern in der Nähe von 

Tastern a» durch Feuer zerstört. Ein 
Mann erlitt schlimme Brandwunden 

Elnuudzwanztg todt. 

Opfer eines furchtbaren Unwet- 
ters iu Nord Dakota 

Städte schwer heimgesucht- 

Fargo. N. D» 21. Aug. Nach den 

letzten, heute Vormittag hier einge 
trossrnen Nachrichten sind bei dem 
Sturm. der gestern Abend den nördli- 
chen Theil von Nord Dakota heim- 
suchte, 21 Personen getödtet, 125 ver- 

Letzt und Schaden zum Betrage von 

8150900 angerichtet Am schlimmsten 
hat der Sturm in den Stiidten West 
vae, Antler, Scuris und Sberwood 
and in der Umgegend von Moball und 
Loraine gemüthet Jn West Hope wur- 
Den allein etwa hundert Personen ver- 

letzt, weil bei dem Unwetter dort meh- 
rere Häuser zerstört wurden. unter 
deren Trümmern viele Personen ver- 

Eetzt worden sind. Jn Antler brach der 
Zturrn los, als in der Nähe der Stadt 
ein großes Pienic gehalten wurde. 
Mehrere Personen wurden von dern 
Eturrn eine bedeutende Strecke weit 
sort geschleudert und dabei schwer ver- 

letzt. 

Dem Ziel natu. 

Atwood hofft glücklich in New 
Rock anzutvmmetr. 

Ohne Uns-il abgelaufen. 

Lunis-T N. Y» 21. Jug. Der Lust- 
ichiifer Hatry N. Atwood traf gestern 
Abend um 5 Uhr 31 Minuten auf 
feinem Tistanzflug von St. Louis 
nach New York, den er arn Montag 
den lit. August begann, hier in dieser 
Stadt ein. Er hatte Buffalo. N. Y» unt 8 Uhr 30 Minuten verlassen, ie 
Strecke von list-s Meilen also in zwei 
Stunden und elf Minuten zurückge- 
legt. Heute Nachmittag will er die 
98 Meilen lange Strecke von hier nach 
Utica zurücklegen und unterwegs viel- 
leicht eine kurze Zeit in Svracuse an- 

halten. Morgen Abend hofft Atwood 
in Albann, N. Y» ein-zutreffen und 
dann am Mittwoch die letzte Etappe 
feiner Reise von Albann nach New 
York zurück zu legen« Tsie täglichen 
Leistungen thwood’g während des 
Fluges von St. Louis, Mo., waren: 
Von St. Louis nach Chicago, zwei- 
mal Aufenthalt 286 Meilen, 5 Stun- 
den und 48 Minuten. von Chimgo 
nach Elthart, Jud» lein Aufenthalt, 
101 Meilen. 2 Stunden und IS Mi- 
nuten: von Elthart, Jnd., nich Tolei 
do, O» einem-il Aufenthalt. 133 Mei- 
len, Z Stunden und M Minuten; von 
Toledo nach Eleveland. zweimal. Auf- 
enthalt, 122 Meilen, 2 Stunden and 
20 Minuten; von Cleveland nach 
Swanville, Pa» kein Aufenthalt, R 
Meilen, 2 Stunden und 7 Minuten; 
von Swanville nach Buffalo, tein 
Aufenthalt 99 Meilen. 2 Stunden 
und 25 Minuten; von Buifalo nach 
Lvons, N. Y» lein Aufenthalt, 104 
Meilen, 2 Stunden und 11 Minu- 
ten-. 

— 

Jst unerhört 
Eigenmächtiges Vorgehen des Prä- 

sidenten der Reoadlit End-. 

Havana, Ostle 21. Aug. Jose 
Maria Villaoerde, »Managing Edi- 
tor« der hier erscheinenden Zeitung 
»Cuba«, nnd fein Neffe Manuet 
Villaverde, Mitglied des Redattionss 
ftabes derselben Zeitung, wurden ge- 
stern in der Wohnung des erstgenann- 
ten plötzlich von Beamten überfallen,« 
verhaftet und trotz ihres Widerstrebens 
an Bord eines Dampfers gebracht, der 
fkn Begriff stand, nach Spanien abzu- 
dampfen. Die Zeitung »Cuba« hat 
schon feit länaerer Zeit in fast beleidi- 
gender Sprache verfaßte Artikel gegen 
die Regierung veröffentlicht. Vorge- 
stern erließ Präsident Gomez ein 
Editi, in dem er die sofortige Verban- 
nung der beiden Villaverdes, die er 

aufriihrerifche Auslönder nannte, ver- 

fügte. Diefe Verfügung steht ohne 
Präeedenzfall da, denn dem Präsiden- 
ten der Republit Cuba steht nicht das 

Recht zu, irgend Jemand eigenmächtig 
des Landes zu verweisen. 

Reue Bostdsnkein 
; Washington, 21. Aug. General- 
’Postmeister Hitchcoel hat heute verfügt, 

dasz in den Postämtern der folgenden 
Städte Postsparbanten eingerichtet 

»werden: Pine Bluff, Ari·; Log An- 
Igeles, Cal.; Stamford, Conn.; Pen- 
lfacola, Flax Macon, Ga.; Joliet, 
; Jll.: Des Motnes, Ja.; Kaisas City, 
Max Newport, Ky.; Lynn, Massq 
lDuluth Minn.; Hattiesburg Miss. ., 

Concord, N. H.; Newart, N. 
Wilmington, N C.; Fargo, N. .; 
End-, Otlaq Providenee, R. J» nnd 
Knoxvillc Tenn 

·f 

—- Der japanische Admiral Togo 
nahm eftern die Niagarafälle in 
Augens ein. 

—- Sprecher Chamo Elart erklärte 
heute Mittag daß die Extrasitzung 
des Congresses noch heute Abend ver- 

tagt werden werde. 
— Auf seiner Reife, die Präsident 

Taft im September antreten wird, 
edentt er 40 Tage lang die westlichen 
taaten zu bereiten und 200 Reden 

Ia halten, 

Streiter siegen. 
Aktieiteewirren in England 

glitttlich beigelegt 
--—-- 

Die Feiedensbedingungem 
Alle Streiter werden gleich wieder 

angestellt, einzelne iltrer Forde- 
rungen werden sosort bewilligt, 
andere sollen erst untersucht wer- 

den. » Wenn die Untersuchungs- 
belti.irde sie für billig erklärt, wer- 

den die Eisenbntyngesellsetiqsten sie 
ebenfalls bewilligt. —- Acht- 

zeltnltnndert Zweig Organisatio- 
nen der Unionen sofort in Kennt- 

nisj gesetzt — Resultat einer Con- 
serenz unter dem Vorsit- von Da- 
vid Blond-Geome. 

London, 19. Aug. Jn einer zwi- 
schen dem Lordtanqler des Schad- 
amts und den Vertretern der verschie- 
denen Organisationen der Eisenbahn- 
Angestellten heute abgehaltenen Con- 
ferenz wurde der Riesenstreik der Ei- 
senbahn Angestellten in einer beide 

iTheile zufriedenstellenden Weise berief- legt. Heute Abend gaben die St - 

und Arbeitersührer bekannt, daß die 
Streiter sofort wieder an die Arbeit 
zurückkehren werden. Premiermintster 
s’.,3attith kehrte heute Nachmittag von 

tseinern Landsitz. wo er den Sonntag 
zubringen wollte, nach London zuriict 
und setnSekretär mußte ihm jeden Au- 

Igenblick über die Verhandlungen in 
«der erwähnten Eonserenz Ausschluß ge- 

ben. Nachdem diese beendet war, 
tvurde die folgende Erklärung amtlich 
bekannt gegeben: 

»Auf Vorstellungen der Regierung 
ermächtigten die Eifenbahngesellsachfs 
ten heute die Herren Claughton und 
Sir Gurt Granet, den Haupt-Ge- 
fchöftsfiihrer der .,Midland Railtvah 
Co in ihrem Namen mit Vertretern 
der verschiedenen Organisationen der 
streitenden Eisenbahn-Angestellten zu 
unterhandeln, um betreffs Annahme 
oder Abtveisung der von der han- 
delsbörfe entworfenen und unterbreite- 
ten Bedingungen qunBeilegung der 
Controverse schliisstg zu werden. Nach- 
dem die eintelnen Punkte erörtert und 
von beiden Zeiten angenommen wor- 

den waren, erklärten die herren 
Caugbton und Eir Gurt Granet, daß 
die Eisenbahngeieklsctmsten die Bedin- 
gungen annehmen werden« wenngleich 
sie nicht ganz im Einklang mit den 
von ihnen bisher vertretenen Primi- 
pien stehen. Tie einzelnen Punte des 
Uebereinkomtnens sind: 

1. Der Streit muß sofort beendet 
und von Seiten der Streitfiihrer 
nichts unterlassen werden, utn die 
Streiker tu verantnssen, ohne Verng 
zur Arbeit zurückzukehren 

2. Alle diejenigen. welche an dem 
Streit betheidigt waren, werden von 

den verschiedenen Gesellschaften tote- 
der angestellt werden« ohne dasz gegen 
irgend Jemand tue-gen Contrattbruth 

,
-
 

vorgegangen wird. 
2 Vermittlung-behörden sollen so- 

sort zusammentreten, um alle diejeni- 
gen Streitfragen die noch unerledigt 
schweben. beizulegen, wenn solche Fra- 
gen den Beborden nicht später als vier- 
zebn Tagen nach Annahme dieses 
Uebereintommeng unter-breitet werden- 

4. Andere Fragen sollen in Con- 
ferenzen zwischen Vertretern der Ei- 
senbahngesellschasten und der Eisen- 

bahn - Angestellten erledigt werden. 
YWenn das nicht möglich, sollen sie 
der Handelsbörse unterbreitet werden- 

5. Beide Parteien verpflichten sich 
einer von der Regierung sofort zu 
ernennenden Untersuchungs-Commis- 
sion alle gewänschten Jnformationen 
zu geben. 

G. Alle Fragen betreffs richtiger 
Auslegung dieses Uebereintommenö 
sollen der Handeisbörse zur Entschei- 
dung unterbreitet werden« 

Sobald diese Ertlärung betannt 
gegeben worden war, wurde die Nach- 
richt von der Beilegung des Streits 
nach allen Theilen des Landes hin 
telegrapbisch bemeldet. Ueberall weckte 
die Nachricht Freude und aufrichtige 
Befriedigung Ein gemeinsames Eo- 
rnite von flinf Mitgl edern, zwei Ver- 
tretern der Eifenbabngesellschasten, 
swei Vertretern der Eisenbahn - An- 
gestellten und einem unparteiische-i 
Vorsihenden wird am nächsten Dien- 
stag ernannt werden, um den prakti- 
schen Wertbe der »Versöhnungsatte 
vom Jahre 1907 zu prüfen.« Die 
Streiter haben stets behauptet, daß 
diese Atte alle Unannebmlichteiten 
verschuldet habe. 

Arbeitersührer schickten heute an 
1800 Zweig Organisationen der 
Arbeiter Unionen die folgende Der-e- 
sche ab: 

»Die gemeinsame Commission bat 
den Streit beigelegt. Es ist ein Sieg 
stir Gewertschasts - Organisationen 
Alle Streiter müssen sofort zur Arbeit 
zurücktebren.« 

London, 19. Aug. Jn der Nähe 
der Paddington und Marnlekone Ei- 
senbabnstationen, wo sich die Streiter 
in großer Anqabl angesammelt bat- 
ten, spielten sich heute ausregende Sze- 
nen ab. Die Streiter befanden sich 
nämlich in sehr gereitter Stimmung, 
weil die Polizei nur solchen Personen 
den Zutritt zum Verron aesiattete« 


